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Für die Monate Mai uns Juni werben Anne
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ſten, Poſthoten, ſowie in der Kxpediginn entgegen

genommen.
Junſerate finden bei der großen Auflage es

Blattes vie zwenentſprechensſte Berbreitung.

Nach dem Mai.
Die Haltung der deutſchen Arbeiter und ihrer

Führer innerhalb und außerhalb des Reichstags in
den nächſten Monaten wird einen ſehr großen Ein
ſuß auf unſere innere Politik ausüben Um dies
u erkennen, braucht man nur die Organe der be
wußten Reaction zu leſen. Die „Kreuzztg.“ ſchloß
ihren Leitartikel in der Nummer vom 30. April mit
den Worten „Wenn die ſozialdemokratiſchen Führer
der internationalen Arbeiterbewegung hoffen, mit dem

Mat die Aerg der Revolution beginnen zu
fönnen, ſo müſſen die Lenker der europäiſchen
Staaten den Tag zur Jnaugurirung einer neuen
ſoztalreformatorſ ſchen und ſtaatserhaltenden alſo

Dieſes aber wäre
der erhabenſte Erſolg, den Deutſchlands jugendlicher
Kaiſer durch ſeine ebenſo dochherzige als ſtagts
erhaltende Jnitigtive erzielt hätte. So nimmt das
acttonäre Blatt die Gelegenheit wahr, ſeine
Wünſche und Pläne nach oben hin anzuſchmeicheln.
Vor Kurzem ließ daſſelbe Organ erkennen, daß es
große Hoffnungen darauf ſetzt, daß der ſoztaliſtiſche
Pertreter von Halle, Herr Kunert, die provozirende
Rolle, welche er früher in der Berliner Stadtver
ordnetenverſammlung ſpielte, auch im Reſchstage
übernehmen werde, es hofft, daß derſelbe dadurch
nach oben und nach allen Seiten Hn abſchrecken und
einſchüchtern und dadurch vielleicht zu neuen Unter
drückungsmaßregeln die Handhabe liefern werde.
Das Organ der Regekion weiß ſehr wohl, daß ein
Ruckſchrut nach der einen Richtung hin auch ken
auf andern Gebieten im Gefolge hat. Wir haben
ja aus naher Vergangenheit ein belehrendes Beiſpiel
dafür Der nach den Attentaten von 1878 einge
leitete Unterdrückungeſeldzug gegen die Sozialdemokratie
hatte auch vielfache Deſchrankungen der bürgerlichen
Freiheit im Gefolge, die Freunde der „Krzztg.“ kamen
obenauf und haben dieſe Gelegenheit benutzt, um dabei
ihr Schäfchen zu ſcheeren. Jetzt fühlen ſie, daß viel
leſcht ihre Zeit bald vorüber ſein könnte. Jhr großer
Veſchüher iſt nicht mehr am Ruder und bei ker
üngſten Reichstagswahl haben die Schäfchen zum
erſten Mal ernſtlich zu erkennen gegeben, daß ſie
nicht mehr geſonnen ſtnb, ſich weiter ſcheeren zu laſſen.
Ein Arbeiterputſch oder Brandreden des Herrn Kunert
kämen ihnen ſehr gelegen, ſie könnten vielleicht die
friedlichen Bürger in Stadt und Land in Schrecken
jagen und veranlaſſen, ſich wieder durch Unterdrückungs

maßregeln „retten“ zu laſſen und zugleich könnten
ſte die leitenden Kreiſe zu ſolchen Maßregeln geneigt
machen. Die leitenden Köpfe der Sozialdemokratie
ſind ſich der Verantwortlichkeit, die auf thnen laſtet,
wohl bewußt. Ihre Hauptthättgkeit iſt, wie wie
wiſſen, heute keine anſpornende, ſondern eine zurück
haltende, weil ſie wiſſen, was auf dem Spiele ſteht.
Und was Herrn Kunert betrifft, ſo war dieſer in
der Berliner Stadtverordnetenverſanmlung ſtets für
Nlemanden ein größerer Schrecken, als für ſeine
Parteigenoſſen; dieſe glaubten ihn aber ertragen zu
müuſſen, weil er in der Arbeiterſchaft einen nicht un
bedeutenden Anhang Halte. Und ſo ſteht auch heute
Niemand mit größeren Befürchtungen ſeinen Auf
treten im Reichstage entgegen als die meiſten ſeiner
Genoſſen Aber daß die Kunert und Schippel immer
hin einen bedeutenden Anhang hinter ſich haben, iſt
eben das Bedenkliche. Man weiß nicht, wer im
Augenblick der Aufregung die Führung an ſich reißt.
Und nicht nur ein wirkliches Verſchulden, ſondern
auch nur der Anſchein davon kann verhangniß voll

Sonnabend den Z. Mai.
ruchloſen Attentate vollbrachten, garnicht Mitglieder
der organiſtrten Sozialdemokratie, ſondern beide,
from orthodox erzogen, waren Anhänger Stöckers.
Die allgemeine Empörung warf ſich aber gegen die
Sozialdemokratie; Stöcker hielt fernerhin noch ſalbungs
vollere Reden als vorher und wurde einer der an
ſehnlichen Häuptlinge unter den „Nationalen“. Man
ſteht daraus, daß die Führer der Arbeiter in ver
nächſten Zeit nicht vorſichtig genug ſein können, da
mit ſte auch nicht einmal einen Vorwand zu rück
ſchrittlichen Maßregeln bieten, die auf die Arbeiter
am ſchärfſten zurückfallen würden, wenn ſie auch der
ſozialiſtiſchen Bewegung nicht ſchaden, ſondern ſie
ſchließlich nur fördern würden.

Politiſche Keberſicht.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe

erklärte am Dienſtag bei der Berathung des Budget
titels „Mittelſchulen“ ver Unterrichtsminiſter von
Gautſch, wenn er auch offen und rückhaltslos die
Fehler der beſtehenden Unterrichtsmethode in den
kaſſtſchen Sprachen zugebe, ſo könne er ſich doch in

dem großen Kampfe zwiſchen Realismus und Huma
nismus nur auf die Seite des letzteren ſtellen. Die
Staatsverwaltung müſſe unter den gegebenen Ver
hältniſſen um ſo mehr an der humaniſtiſchen Richtung
für Gymnaſien feſthalten, als in den letzten Dezennien
für die Pflege der regliſtiſchen Richtung durch die
Kunſtgewerbe und Staatsgewerbe Fachſchulen, ſowie
durch commerzielle und Fortbilvungsſchulen vorgeſorgt
ſei. Am Mittwoch wies in Beantwortung einer
Interpellation in Betreff der Börſenſteuer der Finanz
miniſter auf den von dem Spezialausſchuß ausgear
beiteten Geſetzentwurf über die Börſenſteuer hin, der
dem Hauſe zut Beſchlußfaſſung vorliege, dem gegen
Aber vie Regierung ſich ablehnend verhalte. Die
„Narodni Lſty“ veröffentlichen eine, ein Miß
Lrauensvotum enthaltende Adreſſe an den Führer
der Alttſchechen, Rieger, aus dem Landtagswahl
bezirk Ciſenbrod. Semil, den er ſeit 1848 vertritt,
Rieger möge noch vor der Eröffnung des Landtags
ſein Mandat nieterkegen. Von 90 Wahlmännern
unterzeichneten 56 die Adreſſe.

Zu der veuſſſchen Beſtechungsgeſchichte
wird der „Frkf. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet, daß
der verhaftete Maxineofftzier Schmidt jedenfalls noch
lebe. Der Kalſer ſoll zwar eine ſchnelle Beſtrafung
des Schuldigen gewünſcht haben, allein die Miniſter
ſeien für einen Aufſchub geweſen weil weitere
Schuldige entdeckt worden ſind und durch die Hand
lungsrweiſe Schmidt Rußland kein Schaden zuge
fugt worden ſei. Derſelbe habe nämlich ſeine Auf
traggeber hintergangen, indem er dem einen fremden
Militärattachee einen werthloſen Mobiliſtrungsplan,
eine gewöhnliche Probearbeit eines Zöglings der
Generalſtabs Akademie, und dem anderen einen gleich
werthloſen Plan Kronſtadts übermittelte. Die deutſche
Botſchaft ſei bei der Angelegenheit in keiner Weiſe

bethetligt.
Zahlreiche Verhaftungen von Anarchiſten

haben in den letzten Tagen in verſchiedenen Städten
Frankeelect s und auch in Jtaliten ſtattgefunden.
Es ſcheint, als ob die Anarchiſten beabſtchtigten, am

Mat gleichgeitig an verſchiedenen Orten Ruhe
ſörungen zu ſtiſten. Jn Paris wurden am
Dienſtag nicht weniger als 40 Anarchiſten verhaftet.
Die Verhaftungen wurden am Mittwoch fortgeſetzt.
Unter den Verhafteten beſtndet ſich auch Louiſe
Michel und der Angrchiſtenführer Jules Guesde.
Bei der Unterſuchung, welche in ver Redaction des
mit dem antiſemittſchen Anarchiſten Margquis Mores
in Verbindung ſtehenden Anarchiſtenblattes Aſſaut
vorgenommen waurde, fand man 1500 mit Eiſen
beſchlagene ſchwere Knüttel, welche, wie die Blätter
meinen, Marquis Morès beſtellt hätte. Die Polizei
entdeckte weiter amerikaniſche Schlagringe und Re
volvermeſſer, die am 1. Mai vertheilt werden ſollten.
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wurden bei den Verhaftungen Exploſtoſtoffe gefunden.

Der Chef der afrikaniſchen Abtheilung
des engliſchen auswärtigen Amtes hat ſich am
Mittwoch nach Berlin begeben. Wahrſcheinlich handelt
es ſich um die deutſch engliſchen Abgrenzungen in
Oſtafrika

Der italtentſche Senat genehmigte mit 101
gegen 54 Stimmen die Ausſchließung der
Kfarrer von den Wohlthätigkeitsan
ſtalten. Die Stimmung der oſtafrikaniſchen Ein
geborenen gegen die Europäer wird durch nachſtehende
Meldung aus Rom gekennzeichnet. Nach einer Mit
theilung der offtziöſen „Agenzia Stefani“ aus Aden
war bei der Rückfahrt der „Volta“ von Sanſibar
ein kleines zu derſelben gehöriges Boot in eine den
Europaern bisher nicht offene Küſtenortſchaft ein
gelaufen und von den Eingeborenen ange
griffen worden. Hierbei wurde ein Offizier
der „Volta“ getödtet und ein Matroſe ver
wundet. Die übrige Mannſchaft ſchlug den Angriff
zurück, tödteten mehrere Angreifer und gelangte wieder
an Bord. Privatmeldungen aus Rom melden, daß
der Zuſammenſtoß an der Somaliküſte erfolgte.
Der Offizier erhielt einen Pfeilſchuß in den Hals
und einen Lanzenſtich in den Rücken, der Matroſe
einen Flintenſchuß. Granatenſchüſſe von der „Volta
ſetzten das Dorf in Brand.

Der ſpamtſche Senat hat den Geſetzentwurf be
treffend das allgemeine Stimmrecht an
genommen.

Die ſerbiſche Skupſchting iſt am Mittwoch
mit einer ſchwutftigen Botſchaft der Regenten ge
ſchloſſen worden. In einer vorige Woche abgehaltenen
geheimen Sitzung interpellirte der „Frkf. Ztg.
zufolge ein radikäler Deputirter, nachdem General
Hruie einen Heerescredit von zehn Millionen ver
langt hatte, ob die Regierung ſich für den Ernſtfall
nach Bundesgenoſſen umgeſehen habe. Hierauf
beſtieg Präſident Paſchic die Dribune, um ein
Expoſé ſeiner Petersburger Reiſe zu geben.
Er erklärte, Serbien ſei nicht iſolirt, ſondern würde
mit dem erken Staate Europas gemein
fam fiegen oder fallen. Als Paſchic hierauf
die eigenen Worte des Zaren zitirte: er werde
die Serbenbrüder niemals vergeſſen, brach die Skupſch
tinag in frenetiſche Hochrufe auf König Alexander

und den Zaren aus.
Die Vorſchläge der Pforte bezüglich Aegyptens

und der Frage der Räumung Aegyptens durch
die engliſchen Lruppen ſind nunmehr dem Premier
miniſter Lord Salisbury durch den türkiſchen Bot
ſchafter Ruſtem Paſcha unterbreitet worden. Lord
Salishury hat ſich die Beankwortung noch vorbe
halten. Die internationale gerichtlich e
Commiſſton in Kairo hat ſich Dienſtag auf
gelöſt. Frankreich und Rußland hatten es abgelehnt,
die Ausdehnung der Befugniſſe der gemiſchten Ge
richtshöfe auf geringfügige Strafſachen zu genehmigen,
ohne daß Aegypten Europäer zu den Gerichten zulaſſe-

Der oberſte Gerichtehof der Vereinigten
Staaten hat einem Wolff'ſchen Telegramm zufolge
entſchieden, daß dag von dem Congreß des Staates
New York beſchloſſene Geſetz, welches die Hinrich
tung durch Anwendung der Elecktrizität
geſtattet, dem Verfaſſungegeſetßz der Vereinigten
Staaten zuwiderkaufe. Die Hinrichtung des zum
Tode verurtheilten Keimmler, welche in dieſer Woche
durch Anwendung ver Electrizität ſtattfinden ſollte,
iſt in Folge deſſen verſchoben worden.

Nach einem Telegramm des „Reut. Bur.“ aus
Buenos Aires vom Mittwoch wurden bei einem
Auſſtande in Paragnay mehrere Perſonen ge
tödtet und mehrere verwundet. Die telegraphiſche
Verbindung iſt unterbrochen.

Die Lage in Dahomey nöthigt die Franzoſen
zu fortgeſehter Verſtärkung ihrer Poſttion. Wie der
„Temps“ aus Toulon meldet, erhielten 2 Compagnien
Infanterie den Befehl, nach dem Senegal abzugehen.
Das Pangerſchiff „Durance“ wird in 14 TagenWeitere anarchiſtiſche Berhaſtungen werden noch

werden. Hödel und Nobiling waren, als ſie ihre us Lyon und St. Etienne gergeldet. Jn Lyon Rochefort verlaſſen, um den Garniſonen in Kotonu
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und Porto NovoVerproviantirung und Munition
zu überbringen.
e

Deutſchland.

Berlin, 2. Mai. Die Kaiſerin wohnte am
Mittwoch dem Vormittagsgottesdienſte in der Dret
faltigkeitskirche bei. Geſtern Nachmittag begab ſich
die Kaiſerin nach Potsdam, um den Kaiſer zu er
warten, welcher 11 Uhr eintraf. Heute wird
Se. Majeſtät im Laufe des Vormittags auf dem
Bornſtedter Felde bei Potsdam Truppenbeſtchtigungen
abhalten. Morgen, Sonnabend, gedenkt der Kaiſer
in Altenburg zum Beſuch einzutreffen und am Abend
des nächſten Tages, bald nach 8 Uhr mit ſeiner Be
gleitung auf demſelben Wege nach Potsdam bezw.
Berlin zurückzukehren. Prinz und Prinzeſſin
Heinrich empfingen am Donnerstag Nachmittag
in Kiel den dortigen Magiſtrat und die Stadtver
ordneten im Ritterſaale des Schloſſes, um für den
von der Stadt zum Hochzeitstag geſchenkten Monu
mentalbrunnen huldvoll zu danken.

on ver Kaiſerreiſe.) Eiſenach,
1. Mai. Der Kaiſer iſt heute Vormittag 9 Uhr
in Begleitung der großherzoglichen Herrſchaſten nach
Weimar abgereiſt. Der dritte Jagdausflug iſt wegen
des ungünſtigen Wetters aufgegeben worden.
Weimar, T. Mai. Se. Majeſtät iſt heute Vor
mittag 102 Uhr in Begleitung des Großherzogs
Und des Erbgroßherzogs hier eingetroffen und auf
dem Bahnhofe von dem preußiſchen Geſandten, Ge
heimen Legationsrath v. Derenthal, dem Staats
miniſter Freiherrn v. Groß und den Hoſchargen
empfangen worden. Bei der Auffahrt zum Schloß
durch die im reichſten Fahnenſchmuck prangende Stadt
wurden die höchſten Herrſchaften von der Bevölkerung
ſtürmiſch begrüßt. Nach Begrüßung der Großherzogin
fand ein Frühſtück beim Grafen Görtz ſtatt. Nach
mittag 41 Uhr fand Hoftafel im Schloſſe ſtatt.
Um 61 Uhr verabſchiedete ſich Se. Majeſtät von
der Großherzogin und fuhr in Begleitung des Groß
herzogs und des Erbgroßherzogs nach dem Bahnhofe,
wo um 658/, Uhr die Abreiſe erfolgte

Der Präſident ber Reichsbank von
Dechen d) iſt am Mittwoch im Alter von 76 Jahren
verſtorben, nachdem er ſchon 1886 das fünfzigjährige
Dienſtjubiläum gefeiert hatte. Dechend ſtand ſeit
1865 an der Spitze der preußiſchen Bank und ſeit
der Begründung der Reichsbank im Jahre 1876 an
der Spitze der letzteren. Noch in der letzten Reichs
tagsſeſſton vertrat er mit Erfolg die Regierungs
vorlage für die Verlängerung des Privilegiums der
Reichsbank. Dechend bemühte ſich ſtets, die Bank
unbeeinflußt von der Tagespolitik lediglich den ge
ſchaäftlichen Jntereſſen dienſtbar zu erhalten. Jn der
Hauptſache iſt ihm dies auch gelungen. Mitunter
aber griff der mächtige Wille des Fürſten Bismarck
durch. Bis in die letzten Monate hinein war Dechend
ſtets von Gedanken und Plänen erfüllt, das Inſtitut
zu vervollkommnen und den Geſchäftsbetrieb zu er
weitern. Eine ausgedehnte Perſonal und Lokal
kenntniß auf den verſchiedenen Plätzen kam ihm dabei

zu Statten. Beſondere Verdienſte hat er ſich er
worben durch die Unterſtützung der Einführung der
Goldwährung und insbeſondere durch die Ausbildung
des Giroverkehrs, ſowie durch das entſchiedene Ent
gegentreten gegen die Begehrlichkeit der agrariſchen
und bimetalliſtiſchen Kreiſe auch zu einer Zeit, wo
dieſelben ſich ſehr hoher Protektion erfreuten.

(Dem Bundesrath) iſt ein Geſetzentwurf
betr. die Erhöhung der Friedenspräſenz
ſtärke der Armee zugegangen. Durch das Geſetz
von 1887 war bekanntlich die Friedenspräſenzſtärke
für die Dauer von 7 Jahren feſtgeſetzt worden.
Jetzt wird nach Ablauf von 3 Jahren ſchon wieder
eine von Jahr zu Jahr ſteigende Erhöhung für die
weiteren 4 Jahre beantragt.

(Der Arbeiterſchutzgeſetzent wurf iſt
im Bundesrath berathen worden und wird als
erſte Vorlage dem Reichstage zugehen. Derſelbe
enthält dem Vernehmen nach eine Erweiterung der
Beſtimmungen des 9 112 der Gewerbeordnung über
den Contractbruch inſoweit, als er vie civil
rechtlichen Verpflichtungen beider Theile, der Arbeit
nehmer wie der Arbeitgeber, beſonders regelt. Es
entſpricht das den Verhandlungen des Staatsraths.
Eine ſtrafrechtliche Verfolgung des Con
tractbruches enthält der Entwurf nicht.
Was die Arbeitervertretung angeht, ſo hat man eine
Geſammtvertretung der Arbeiter nach Diſtrikten oder
Berufszweigen nicht vorgeſehen. Dagegen wird nach
dem Geſetz fede Fabrik ihre Vertretung haben. Der
betreffende Paragraph ſoll folgenden Wortlaut haben
„IJn jeder Fabrik muß eine Arbeitsordnung beſtehen.
Dieſelbe muß der geſammten Arbeiterſchaft oder dem
von vieſer gewählten Ausſchuß vorgelegt werden.
Ueber vie Annahme haben ſich beide Theile zu
einigen Der Reichékanzler v. Caprivi ſoll an den
Berathungen über das Geſetz regen Anthetl nehmen.

S r Golontalpe litt Der Feldzug
e n dem dlichen Tee des heut ſeh,Wiß mann nach dem ſüdlichen Tyelle des deutſch

oſtafrikaniſchen Schutzgebietes hat nunmehr begonnen.
Nach einem Wolff' ſchen Telegramm aus Sanßbar

hat Wißmann am Dienſtag Bagamoys mit einer
zahlreichen Truppe verlaſſen um Kilwa zu unter
werfen. Man darf alſo für die nächſte Zeit wieder
heftigen Kämpfen in Oſtafrika entgegenſehen. Der
„Dimes“ zufolge ſegelten am Dienſtag die deutſche
Flotte und ſämmtliche Dampfer Wißmanns
ab, um Kilwa zu bombardiren, um dadurch den
Ende dieſer Woche ſtatiftndenden Angriff zu Lande,
den Major Wißmann mit 1200 ſudaneſitſchen
Truppen macht, zu unterſtützen. Das engliſche
Schiff „Turquotſe“ iſt, mit Conſul Berkeley an
Bord, ebenfalls nach dem Süden abgegangen, muth
maßlich um britiſche Intereſſen in Kilwa zu ſchützen

Emin Paſcha hat, wie aus einem in der
„„Köln. Volksztg.“ veröffentlichten Briefe des Paters
Schynſe hervorgeht, gewünſcht, daß Pater Schynſe
ihn auf ſeiner Expedition nach dem Jnnern begleite.
Da Cardinal Lavigerke ſeine Einwilligung gad, ſo
erklärte ſich der Parer bereit, den Zug mitzumachen.
Er ſagt in dem Schreiben „Wie lange ich dieſe
katſerlich deutſche Expedition begleiten werde, weiß
ich ſelbſt nicht; ich habe mir volle Freiheit
vorbehalten. Jmmerhin hoffe ich, vaß die eine
oder andere unſerer Miſſtonen dadurch geſtchert
werde gegen feindliche Angriffe und dem Treiben der
Araber, wenn auch nicht überall, ſo doch auf einer
Straße geſteuert werde. Wir werden gegen den 15.
April aufbrechen (der Aufbruch iſt inzwiſchen am
vorigen Freitag erfolgt. D. Rev.), etwas im Sumpfe
herumpatſchen müſſen, aber doch wohl durchkommen.

Schwierigkeiten mit den Eingeborenen
wird es an einem oder
doch haben die deutſchen ſchwarzen Soldaten jetzt
ſolchen Ruf, daß ein ernſtlicher Widerſtand nicht zu
erwarten iſt übrigens wären wir in der Lage, einen
ſolchen nieberzuwerfen. Da ich die Häuptlinge
meiſtens perſönlich kenne, wird es wohl gelingen,
dieſelben friedlich zu ſtimmen, und ich kann infolge
deſſen mit Gottes Hilfe meinem Berufe gemäß
Blutvergietßen verhindern und ſo Gott und dem
Kaiſer dienen. An einer anderen Stelle des Briefes
heißt es: „Wenn ich auf den Wunſch der deutſchen
Behörde einging, ſo geſchah es in erſter Linie mit
Rückſtcht darauf, daß ich vielleicht andern Miſſionaren
ſo die Wege in bis Heute verſchloſſene Länder ebnen
kann. Wir reiſen immerhin zu zwei Patres,
ich habe dies ausdrücklich verlangt, und meine Be
dingungen wurden ſowohl vom Cardinal Lavigerie
wie auch von Wißmann gut geheißen.“

(Major Liebert,) welcher in beſonderer
Miſſton nach Oſtafrika eniſandt war, iſt wieder in
Berlin eingetroffen.

Bezüglich der Münzprägung der
deutſche oſtafrikaniſchen Geſellſchaft) hat
der Kaiſer genehmigt, daß auf der königlichen Münze
in Berlin für Rechnung der deutſch oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft Silbermunzen mit dem kaiſerlichen
Bildniß und Kupfermün zen mit dem Reichsadker
geprägt werden dürfen

e

Parlamentariſche Nachrichten.
Jn der Donnerstags Sitzung der Budget Com

miſſion des Abg. Hauſes wurde zunächſt die Be
rathung über die Beſoldungserhöhungen (Kap. 63 Tit. 5)
und die Schiffbarmachung der Fulda ausgeſetzt. Die üb
rigen Theile des Nachtragsetats wurden großentheils ohne
Debatte bewilligt. Beim Handelsminiſterium iſt die Er
richtung einer neuen Rathsſtelke vorzugsweiſe da
mit motivirt, daß durch die umfangreichen Arbeiten
zur Verbeſſerung der Lage des Arbeiterſtandes
und zur Erhebung der ſtaatlichen Bergwerke zu „Muſter
anſtalten der Fürſorge für Arbeiter ein großer Geſchäfts
zuwachs zu erwarten ſei. Dieſe Begründung wurde von
verſchiedenen Seiten als unklar und in ihren Konſequenzen
unüberſehbar bezeichnet. Von den Abgg. von Tiedemann,
Brbmel und Lieher wurden auch die beſtehenden Wohl
fahrtseinrichtungen kritiſirt, während der Oher- Berghaupt
mann von Huyßen dieſelben als muſtergiltig verthetdigte.
Die Rathsſtelle wurde bewilligt. Der für die Ausſtattung
der proviſoriſchen Dienſtwohnung des Handelsminiſters
geforderte Betrag von 45000 Mk. warde, obgleich von den
Abgg. Brömel und Franke die Höhe der Summe beanſtandet
wurde, ebenfalls genehmigt. Eine längere Debatte entſtand
über den Vermerk zu Kap. 14 Titel S5a, in welchem von
den für die Vorbereitungen zum Dombau bereits bewilligten
600000 Mk. zum Bau einer Jnterimskirche eine
Summe von 200000 Mk. überwieſen werden ſoll. Kul
tusminiſter von Goßler beſtritt in längerem Vortrage
die Berechtigung der im Plenum geäußerten Beſorgniß, daß
das Abg. Haus durch Genehmigung des Vermerks betreffs
des Baues ſelbſt vinkulirt werde; es handle ſich nur um
eine Vorbereitungsarbeit, deren Bewilligung durchaus keinen
Eingriff in das Budgetrecht des Hauſes darſtelle. Die
Domgemeinde von 10 11000 Mitgliedern für die lange
Zeit des Dombaues auf eine andere Kirche, etwa die
Werderſche oder die Petrikirche anzuweiſen, ſei ganz un
thunlich, zumal jetzt im Dom auch zahlreiche Wochen Gottes
dienſte ſtattfänden und für den Hof ſelbſt genügende Ein
richtungen vorhanden ſein müßten Vergeblich habe man
verſucht, ein anderes geeignetes Lokal, z. B. auch die
Waarenbörſe für einen ſolchen Zweck zu gewinnen. Es
handle ſich ferner um die Unterbringung von ca. 95 Särgen
hohenzollernſcher Fürſten, für welche in dem Jnterimsbau
ein einfaches aber nicht unwu 8 Gewölbegeſchoß vorge
ſehen fet. Ferner ſet es von nach Niederlegung
des alten Domes hung des ſehr un

für die Correkturgünſtigen Be S ur G ues vorzunehmen un

der Staat übernehmen ſolle.
der Poſition durch den Kultusminiſter wurde die Forde
rung von 200000 Mk.

zwei Plätzen geben

Des dort üblichen Weißbrotes) zu backen.

des Spreelaufes m Intereſſe des Verkehrs Sor z
tragen. Die Bewilligung der Summe ür die Jnterimskirh
präjudizire die Frage, wer den neuen Dom bauen ſolle, der
Staat oder der Landesherr als Bauherr mit einem Zuſchuß
des Staates, in keiner Weiſe; dafür übernehme er, der
Miniſter, ausdrückich die Bürgſchaft, obwohl die rechtliche
Verpflichtung des Staates zum Domban außer Frage ſlehe
Die Richtigkeit dieſer Ausführungen wurde von Rednern
aller Parteien beſtritten. Die Abgg. v. Erffa, Graf Lim
burgStirum, Francke, Lieber, Brömel, v. Tiedemann führten
aus, daß, wenn auch nicht theoretiſch, ſo doch thatſächlig
das Abgeordneten Haus durch ſeine Zuſtimmung Zum Ah
bruch des jetzigen Domes und zur Errichtung einer Jaterims.
kirche für den ganzen Bau engagirt werde, für welchen
weder Bauplan noch Koſtenanſchlag vorgelegt ſei. Man
habe keine freie Wahl mehr, weder vetreffs des Plotzes
noch betreffs der Frage, wer bauen ſolle, und welche Ko en

Nach wiederholter Vertheidigung

t für die Jnterimskircheeinſtimmig abgelehnt. Nach Verlauf der alsdann
gemachten Pauſe trat die Commiſſion in die General
debatte über die Beſoldungserhöhungen ein, die
indeſſen bald vertagt wurde, da erſt zur nächſten Sitzung
die Vorlage beſtimmter Anträge in Ausſicht geſtellt wurde

In der Commiſſton zur Berathung des An
trages Brömel betr. die Reform der Eiſen
bahntartfe hat der Antragſteller folgenden Eventual
ankrag eingebracht Das Haus der Abgeordneten
wolle beſchließen, die Königliche Staatsregierung zu
erſuchen 1) Das Prinzip der Tarifbildung
nach fallender Scala allmählig in allen Guter
tarifen durch zonenwetſe Herabſetzung der Normal-
ſätze für größere Entfernungen einzuführen z 2) die
ermäßigten Abfertigungsgebühren, welche
gegenwärtig nur in den Directionsbezirken Berlin,
Bromberg und Breslau, ſowie auf den Strecken der
früheren Berlin Anhalter und der Halle Sorau-
Gubener Eiſenbahn gelten, gleichmäßig auf allen
übrigen Strecken der preußiſchen Staatsbahnen ein
zuführen; 3) den z. 3. beſtehenden ſog. allgemeinen

Ausnahmetarif für rohe Erde, Gand, Kies,
Kartoffeln c unter Aufhebung der entſprechenden
ſpeziellen Ausnahmetarife, auf alle geringwerthigen
Maſſenartikel, insbeſondere auf geringwerthige Brenn
ſtoffe und Erze auszudehnen.
e

Provinz und Umgegend.
Alle Nachrichten, die aus Colmar von dortigen

Jägern in Naumburg eintreffen, beſtätigen, daß
zwiſchen der Civilbevölkerung und den Soldaten das
beſte Einvernehmen beſteht; die Geſchäftsleute thun
alles, den Wünſchen und Gewohnheiten der Soldaten
entgegenzukommen. Ein Bäcker läßt ſtch ſogar nord
deutſches Mehl kommen, um „Thüringer Brot“ (ſtatt

„Jeht“
bemerkt einer der Briefſchreiber, „herrſcht hier große
Bewegung unter den Arbeitern es giebt hier viele
italteniſche und ſpaniſche Arbeiter die ſaämmilich
die Arbeit eingeſtellt haben und in ſtarken Drupps
die Straßen durchztehen, aber ſich ſehr ruhig ver
halten ſoeben haben ſich vor der Kaſerne etwa 3000
Arbeiter angeſammelt, und bringen ein Hoch nach
dem andern auf den Kaiſer und ſeine Jager aus,
denn alles hofft, daß der Kaiſer bet ſeinem jetzigen
Aufenthalte in den Reichslanden auch hierher kommen
werbe“. Die mit nach Colmar verzogenen Soldaten
kinver werden in der Schule ſtark vom franzöſiſchen
Unterricht in Anſpruch genommen.

t Folgender tragiſche Vorfall wird aus der Sten
daler Gegend als verbürgt erzählt. Vor einiger
Zeit kaufte ein in einem dortigen Dorfe wohnhafter
Lagelöhner von einem umherziehenden Schweine
händler ein Paar kleine Schweine, wofür er raten
weiſe Abzahlung verſprach. Das Geld wurde nur
mühſam aufgebracht und mit Schrecken ſahen die
Leute immer dem Zahltage entgegen. Man war
ſchon mehrmals im Rückſtande mit der Zahlung ge
blieben, und der Händler drohte mit Klage. Als
derſelbe nun vor kurzem perſönlich erſchien und ſein
Kommen von weither beobachtet wurde, erfaßte die
allein mit ihren Kindern zu Hauſe anweſende Frau
ſolche Angſt, daß ſte ſich in einem der auſ dem
Lande üblichen großen bemalten Wäſchekaſten ver
ſteckte und den Deckel deſſelben zuſchlagen ließ, während
ſie die Kinder bedeutete, den Vater zu holen. Der
Händler trat in die Stube, und da nur die Kinder
anweſend waren, welche ſagten, den Vater holen zu
wollen, nahm er Platz und ſetzte ſich auf den großen
bemalten Kaſten, in welchem die Tagelöhnersfrau
ſteckte. Als die Kinder dies ſahen, geriethen ſie
noch mehr in Angſt und eilten beſlügelten Schrittes
zu ihrem Vater mit dem Rufe: „VBadder, Vadder,
kumm ſchnell, de Swinkerl ſitt ob de Mutter!“
Der Mann eilte ſpornſtreichs nach Hauſe. Als er
dort ankam, veranlaßte er ſofort durch innere Angſt
getrieben, daß die große Lade geöffnet wurde. Es
war zu ſpät vie Frau war bereits erſtickt. Tief
erſchüttert verließ der Händler mit dem Ausſpruche,
nun überhaupt kein Geld mehr haben zu wollen,
das zu einer Trauerſtätte gewordene Haus.
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Halte Sonntag Mit
tag, als den 4. Mai,

a Snit einen großenTransport Dänſferſchweinen,
halbengliſche Raſſe, im Gaſthof
zur grünen Linde zum Verkauf.

Brmnst sSchnellhawédlt,
Wäelalaärn eleg.

Ein großer Transport hoch
tragender und friſchenelkender

Kühe und Kalben, Arbeits und
J Wagenpferde ſteht von Sonn

abend den 3. Mai ab zum Verkauf.Gustav Daniel K
Weiſessemfels.

Co

Feinſten garantirt reinen Himbeer- Saft à
Liter 150 Pf

Apfelwein (in bekannt ff. Qualität) à Liter
30 Pf,

Heidelbeerwein, geſundeſtes, magenſtärkendes
Getränk ſowie auch als angenehmer, lieb
h Tiſchwein ſehr zu empfehlen, à Liter

9div. gut Zelagerte Roth und Weißtweine,

feinſte dick mit Zucker eingekochte Preißel-du und gFeldgrundſtücks Verkauf.

ch bin Willens mein im guten Zuſtande
befindliches Haus mit Anbau, großer Scheune,
Stallungen, Wagenſchuppen, großem Hofraum
nd Keller, in welchem bis vor 4 Jahren
Gaſt wirthſchaft betrieben worden iſt, ſowie ca.
14 Morgen Feld, an der Merſeburg Naumburger
Straße gelegen Familien Verhältniſſe halber

verkaufen.
Selbſtkäufer können ſich ſofort an mich wenden.

Badenawel Kaßser,
Klein Kahnag bei Frankleben

Ein Laden und ein Familien Logis iſt
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Oelgrunbe 26.
Die l. Etage Halleſche Str. 21 m iſt ſofort

zu vermiethen, 1. Juli oder ftüher zu beziehen
Auch iſt das Grundſtück unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Stube, Kammer,Ge Giebel-Wohnung, n e

Wilh. Kieslich,
Drogen- um d Barbenhandlung,

Ah Rossmarkt r. 3,
empfiehlt

Oel fenſt gerieben, in allen Nüancen, fertig zum Streichen.
Beſonders empfehle meine Fussboden Bleioekerſarbe

von Fußböden.

Bernsteinlackfarbe.
Meer und macht es geſchmeidig.
Eisenlacke, Spirituslacke, Siocativ.
Bronoen, trocken und flüſſig, Pinsel aller Art.

e BPvreiſe billigſt!

e dieſelbe eignetſich in Folge ihrer Ausgiebigkeit, raſches Trocknen und großer Härte beſonders zum Anſtrich

(Geſchirrlack), tiefſchwarz, verleiht dem Leder hohen Glanz

beeren à Pfd. 40 Pf.
ValtzaraiſoHonig, Ia Qualität, à Pfd. 60 Pf,
Zucker gem., à Pfd. 28 Pf.,
Schmalz à Pfd. 48 Pf,
Moſtrich à Pfd. 20 Pf.,
Cocosnußzbutter wieder auf Lager,

Waschseiſfſen
bezüglicher Qualität, im Preſſe ohne Concurrenz,

ſowie meine ſämmtlichen Coloniglwagaren
empfehle zu Vorzugspreiſen.

C r.
Nahmaſchinen

werden ſchnell und gut retzarirt bei

R Alte Schmaleſtr. 23.

behör, zu vermiethen und 1. Jult zu beziehen
Weißenfelſer Straße 1 a

Wegzugshalber iſt eine freundlich gelegeen
Wealhinauumg, zu vermiethen

La tuelastäclter Str. 5 ge-
Wohnungs-Vermiethungen.
In meinem neuerbauten Wohnhauſe, Ver-

längerte Annenſtraße, ſind 4 Wohnungen im

e

von Kinder und Mädohenzeugstiefeln
(billigſt) bei

D. ehme., Fl. Ritterſtraße I.
Damenmäntel- Geſchäft

Ad. Bergmann,
Schmalestr. 28,Sohmalestr. 28,

empfiehlt zur SommerSaiſon das Neueſte in

Sommer Amhängen, Viſites, Jihus,
Vromenaden, Regen u Htkaubmänteln.

Jede beliebige Facon nach Maaß wird in eigener
Werkſtatt ſchnellſtens angefertigt

Wegen bevorſtehendem Umzug gebe einen großen
Poſten zurückgeſetzter Umhänge, Jackets, Regen-
und Promengadenzäntel äußerſt billig ab.

Hanptgewinn: 300,000 Reichemark baar.

S Schloßfreiheit-Lotterie-Looſe
3. Klaſſe: (Ziehung: 42. Mai 1890. Hauptgewinn: 300000 Mark; kleinſter Gewinn: 1000
Mark) HriginalKauflooſe Klaſſe: à 84, à 42, à 21, à 11,50 Mk. Origingl
Kauflovſe 83. Klaſſe für 3., 4 u. 5. Klaſſe berechnet: 192, 96, 48, 25 Mank;

Hreiſe von 40—60 Thlr. von jetzt ab zu ver
miekhen und zum 1. Juli oder ſpäter bezieh
bar. Näheres bei

Franz Klee, Verlängerte Annenſtraße.
Eine bequeme Wohnung, beſtehend aus

Stuben, Kammern und allem Zubehbr, ſofort
za vermiethen an der Geiſel 4.

Hwet elegante Wohnungen in der erſten
Etage ſind zu vermtethen und ſofort oder
I. Juli zu beziehen Neumarkt 22/23

Die Parterre Wohnung W elssemn-
ſelser Str. beſtehend in 4 Stuben,
1 Kammer, Küche nebſt Woſſerleitung und
Kmmttlichem Zubehör, iſt ſofort oder I. Juli
zu vermiethen. Zu erfragen Sam ch D.

Die halbe 2. Etage Halleſche Str. 9, iſt
ſofrt zu vermiethen und 1. Hctover zu be
gehen. W. M. Wirth e Sohn.

amnnnnstrasse S iſt die obere
Eage zum 1. Juli oder auch ſpäter zu ver
miethen.

Eine Wohnung zu vermiethen. Näheres
za erfragen bei A. Schulz, Schuhmacher,

Unteraltenburg 61.

Breitestrasse 17
ſind weit Werkſtellen, zu jedem Geſchäft paſſend,

zu Johanni oder Michaeli beziehbar, ſowie
ſämtliche Stallungen, für Geſchäfts inhaber
s Lagerräume oder für Fuhrleute geeignet,
ſofort odex ſpäter beziehbar, zu vermiethen.

R lrte W nen g, Stube mSchlafſtube, zu vermiethen Helgruße 7,

i nnnneene]fen. Zu erfragen
Lauchſtüdter Str. 6 im Laden.

Eine freundltch mödlirte Stube iſt ſofort

Original-Looſen für 3, 4. u. 5. Klaſſe gültig: 96, 48 s 24, u 12, 6 Mark.
Gewinn Auszahlung bei Oeiginal- und Antheil-Looſen planmäßig ohne jeden Abzug.

rerner: Preuß Lotterie-Lovſe
2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6. 8. Mai 1890) verſendet gegen Paar: Originale: a
156, à 78. à 39, 19,50 Mark (Preis für A., 3. u. 4. Klaſſe: 240, 120

60,. 30 Mark), ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz
befindlichen Preuß. Original-Looſen pro 2. Klaſſe: s 15,60, 7.8), 8,90, a 1, 95
Mk. (Preis für 2, 3. u. 4. Klaſſe: 26, i 13, 6,50, 3,25 Mark);
Carl Mablarn, Lotterie Geſchäft, Berlin S. W. Neuenburger Straße 25 (gegründet 1868)

her ſpäter zu beziehen Mlaschinmenöl, WMohrrüben- HaftEin m. Fimmer Hier r Feinſtes Fhüringer Aohnöl,
vermiethen Zu erfrogen in der Exped. d. Bl empſent ar nsor 8 Frucht und Speiſeeſſtg

Amtshäuserr weit auſtandtge SoRIaſierte len ſtehen

Ken große Nitterttraße 9. S eS g 2Eine Schlafſtelle Zur Beherzigun eaffen re usserstrasse 92. g g e e Ch e Sei eiſe offen für alle Eltern! SMälzer ſtraße 14. ST 77 Die ächten elektromotoriſchen Zahn S CFreundliche Hchlafſtelle halsbänder von Gor a er Sit oder ohne Koſt offen Gtehrig, Hvflieſeranten u. Apv-
Oberbreiteſtraßße 15 theker in Berlin S. Beſſelſtr. 16, Sſind ſeit 40 Jahren einzig bewährt, SSriſchen Schellſiſch, Kindern das Zahnen leicht und ſchmerz s

à Pfd. 0,25 Mk. los zu befördern, Unruhe und Zahn S afriſche OſtſeeKrabben krämpfe fern zu halten. Preis 1 Mark. a

empfiehlt S e eG. L. Aimmermann. S Hegen Hankunreintgketten
S Die Baahntte von Miteſßer, Finnen, Flechten, Röthe des GeC. e in Gotha on e iſt die wirtſamſte Seife

fehlt ſich zur Lieferung von kl. 21117)ergmann's Pirkenhalſamſeife
5 in Seeberger allein fabricirt von Bergmann Co. inkeinmetzarbeiten Sandſtein er Verkauf à Stück 30 und 50 Pf. bei

Hofapotheker Mawels e.

e e r ir StreuſtroDr. e r alle a. ſ ß f St ſte fischer, neten bilden die äußert billigen

Tapeten Nindſchälſpäne,akurelleepeten, von 0 Pf. an, die 2ſpännige Fahre zu Mk. 2,

heile ich, wie m. Erfolge
beweisen, gründl. Linde-
rung auch hoh. Alter d. 53
Patienten. Vertrauensvolle co
Leidensbeschreib. und An-

Sabe, ob Füsse Kalt, an P. Weidhaas, Dresden.

Gurkenkerne,
echte volltrggende, lange, grüne Schlangen, von
beſter Keimſähigkeit, empfiehlt
Th. Münoh, gr. Ritterſtr. 14.

Markttags Stayd auf dem Grünmarkt.

Aus eigenen Brüchen.

Pfeffer Genf und ſaure Gurken,

ferner: Kauf Antheil-Voll-Looſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen

empfiehlt Wilhelm Kummer.

Preise: 166, 170, 180 und 190 Pf.
Niederlage:

Nerseburg: F. G. Kiunmelt,
Unteraltenburg 10.

Die Weingroßhanding

vo

Wurghardt
n Erfurt u. Ruppertsburg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfautsch in Merſeburg
veſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, für
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werden zu denſelben Preiſen
ybgegeben, wie in Erfurt

Ein wahrer Schatz
für die unglücklichen Opfer der Selbst
vwefleekuamg (Onanie) u. geheimen
er rungen iſt das berühmte

erk:

Dr. Botau'g Selbstbewahrung

80, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tauſende vom ſichern Tode. Zu be

I ziehen durch das Verlags Magazin in
Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch jede

J Buchhandlung.

e

Soh«O P.Sonntag den 4. Mai, von nachmittags 3
Uhr ab, Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet

G. Grosse
Knapendorf!

Sonntag den 4. Mai, von nachmittags 3
Uhr an, FläcliehenmBball bei gut beſehtem
Orcheſter, wozu freundlichſt einladet

w. Vries
III

Zum Nädchentanz Srntag den t
laden freundlichſt ein

clüce jeunnagean Väekenemn.

Hosphtalgarten,
Heute Sonnabend

Salzikmoelhen,

C renntheute AbendSalat H.
Bierverleger-Geſuch.
Ein Bierverleger, welcher Cautton ſtellen

T

n

e

le en 2 e kann, wird zur Führung einer Nederlage geonera neten e die 1ſpärrnitge Huhre zu Mr. K. ertra feine Qua tat. e ſucht. Solche, die ſchon in Biergeſchäſten
i nen neneſten Muſtern. Muſter Zu haben Heringe s 9 e thätig geweſen ſind, erhalten den Vorng.en überalltin franco, n 0 Mepſoehnrag empfiehlt e Meerhald f. Seſl. Offerten unter erlegernehren Heinden Weſtfalen nigsmühls Merſeburg. Heerholdt 9 h. e in der Exped. d. Bl. niederzulegen.
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Krankenkasse
für Deutsohe Gärtner
Sonntag den 4. Mat, abends 8 Uhr,
Erst lung in der Katſerhalle.
Tagesordnung: Delegirten Wabl.
Das Erſcheinen der Mitglieder iſt deshalb

Avtbhwendig. Der Vorſtand.
Familienabend

des kirchlichen Vereins
St. Iax tmMontag den 5. Mai, abends 8 Alhr,

im Saale des Herzog Chriſtian.
f. Theil. Vortrag des Herrn

Paſtor Block über „Die Frauen
ageI. Theil. Geſang u. Muſtk

Vorträge.
Gäſte, vuesch Mitglieder einge

führt, ſind willkommen
Hen Forster

Kranken und Sterbekaſſe

Sonntag den 4. d. M., nachmittags 4 Uhr,
WMonatsconferenz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
ferenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
Abrthiger Heitaufwand in ſeiner Behauſung er

Die Reſtanten machen wir gleich
zeitig auf 8 6 des Statuts aufmerkſam

Den Vorstane-

De
Heute Sonnabend von 6 Uhr abends ab

We armen wozu ergebenſt einladet
Fegnz Jaudus

Club Manſfes.
Montag Abend 8 Uhr

We e e W n un un n Fe

7 e v reHubold's Reſtauration
Heute Sonnabend von 6 Uhr ab Kal kuchen

ten 33 DaReſſanralion Aefen Keller.
Sonnabend Abend von 6 Uhr ab Salz

kuchen mit Meerrettig. Leere
S ung e en hd. Sunmer s Reſtauration

Heine Sonnabend von adends 6 Uhr ab,

Bern als er
S a eFuntenburg.

Sonntag den 4 Mai, von Nöéschmittag
4 Uhr ab Tanzmuſik D. Wrramaaüus-

Se Seſengperein Crotzſtaen
r Loöpitz hat Sonntag den 4.

Mat, abends 8 Uhr, im
Gaſthanfe daſelbſt

Khenonnterhalkung und Wall
ab, worn freundlichſt einladet

er Waren el.Bahelt s Reſanr
Heute

ſpart wird.

S Nectanration.
Soneatend lagtefet.

empfiehlt in großer Auswahl

Bene

A. Riebeck sche Montan-Werke, A.-G.

Grube Paul Luckenau.
Für Brikets und Preßſteine, prima Qualität

m billigſter Gommerpreis!
Meine geehrten Abnehmer mache ich darauf aufmerkſam daß für Brikets

vom ſ. Juli ab eine weitere Preiserhöhung und für Berkkets und Preßſteine
in dieſem Jahre ſchon am

S I. September der Winterpreis
Hochachtungsvoll

en SchutzeMerſeburg, Ende April 1890.
Aachener und Münchener Feuer-Verſichernngs Geſellſchaft.

Der Geſchäſtsſtand der Geſellſchaft ergibt ſich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem
Rechnungsabſchluß für das Jahr 1889

eintritt.

Grundkapital e Mk. 9000009Prämten- Einnahme für 1883 e 8 926 138 70Zinſen Emnahme für 1889 617 957 50PrämienUeberträge 5650 122 30Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe einſchließlich des
geſetztichen Reſervefonds von Mk. 900000 4900000

Mk 28394 218 50
Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1889

Merfeburg, den 1. Mai 1890
Die Agenten der Geſellſchaft.

Ech. Wetter Kaufmann in Merſeburg
ehe Kaufmann in Dürrenberg,

Werner Stebelrat, Kaufmann in Lauchftüdt,

5316879 807

B. Schumann. Kaufmann in Lützen,
Fanl. Iaessere, Mühlenbeſitzer in Schafitedt,
Otto VII Kaufmann in Schkeuditz,
Rev. Metalle. Fleiſchbeſchauer in Zitzſchen.

Die Dampffärber
(32505

ei, Druckerei und chem. Waſchanſtalt

Gokthardks- vo otthardts-ſtraße 49. von irrt Mel 40.
verſichert beſte Ausführung für alle in das Fach ſchlagende Arbeiten.
Höchſte Leiſtungen im Reinigen und Färben ſeidener, wollener und baum

wollener c. Gegenſtände der Damen und Herrenbekleidung.
Färberei für Plüſch, Möbelſtoffe, Portieren, Filie, cher u. dergl.
Reintguengsanſtalt für Balltücher, Umhänge, Stickereien, Deckchen e.
Appreturateſtelt ſür ſelbſtgewaſchene Gardinen und Kleiderſtoffe aller Art.
Muſterpreſzanſtalt für Sammet und Möbelſtoff.
Specialitat Farben und Reinigen von Herrengarderobe, als

Röcke, Ueberzieher, ſowie auch Damen und Negenmäntel,
getrennt, ohne einzugehen oder abzfärben.

den

Hoſen, Weſten,
vollſtändig un

3. Mai und 4. Aaiin en
2 Tyrvler Glite- Concerte

der bekannten uns beliebten Sänger-Duetttſten

S e hin Nationgl-Coſtum ſatt.Humoriſtiſche und ſeriöſe Solt, Duette, Couplets un Jodler,
ſowie Concert ſtücke auf Schlagzither und Holz komenen zur Auf

führung HochachtungsvollAnſang 8 Uhr. die e.Eintritt 50 Pf.

Sonnabend

kletne Nitterſtraße.
Vorberkagf 40 Pf. bei Herrn F. W. Benneke,

Kg. genügt für 100 Tassen
Feimster Onocola d e-

Ueberall vorräthig,

im Hauſe ſer Frau Wittwe A. Steckner,

KRleiclerstofſo und Confection, Gardinen und Teppiche
e

ſie Erfurtet
Gelgrube 10

empfiehlt ſauber gearbeitete Merrenm-. Bann und Iiümder
Desgleichen größtes Lager der für den Sommer

Preiſe billigſt.
e

Gelgrube 10
stüeſeleften.

ſo beliebten Kerren-, Damen- u. Kinder-Halbsechuhe.

S ähee

n

fabrit

94

52 JGeſang- Verein Humor
hält Sonntag den 4. Mai im Thüringer
Hof ſeine Abendunterhaltung und Tänzchen
ab, wozu Freunde und Gönner des Vereins
eingeladen werden. Der Vorſtand

Meloia.Sonnabend Hauptyrobe gecſerrate.

Fnechte, Mägde und Vchſenknechte
Mädchen für Küche uns Hans, für Stadt
und Land können ſich melden.

We Genug unnaert, Gotthardtsſtr. 21.
Suche ver bald einen

ehrlichen Hausdiener.
Otto Doblkeowitz,

Neumarkt Nr. 11.
Das unvefngte Betreten der

Wieſe un Augarten iſt bei
ſtrenger Strafe verboten.

Fe aus
Das Betreten meiner bei Ar

niens Ruhe und an Wege nach
der Eiſengunelle belegenen Grund
ſkücke, ſowie das Angeltt in ver
Saale von relnent Kſer aus,
wird Hiermit srreng veroten, Jeve Uebertretung werde
ich unnachſtehtlch zeer Anzeige

bringeOarl Wenn an,
Goatsbeſttzer

5 e wurbe von hier nachDerkoren Röſſen 1gold. Kinder
ren

Dem ehrlichen Finder gute Belohnung
Carl Heu nrethe.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchußz Vereins zu Merſeburg E.

mit unbeſchräntter Haftpflteht
pro Monat April 1890.

Einnahme Mark
Kaſſenbeſtand vom Monat März 42,958
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 400,62

Vorſchuß Zinſen 6483Vereinscapital von Mitgliedern 490 67
Reſerveſond
Aufgenommene Anlehen 27,177 e
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin 13,986
Laufende Rechnung Berlin

Bank Conto J 9Conto für Verſchiedene
Summa 199 005 61

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Anlehen
Gezahlte Zinſen
Zurückgezahltes Vereinscapital
Verwaltungskoſten
JneaſſoConto
Giro Conto Berlin
ne Rechnung Berlin

ank ContoConto für Verſchiedene 3 7
Summa T

Mikhin Beſtand n m
J. Bichtler. F. G. Dürr- E.

Herz ettee Bee

335,687

64234 41

86

a 921 6

738
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mäßig am ſtärkſten geweſen zu ſein.

Die erſte internationale Maifeier.
Berlin, 1. Mai. Der 1. Mai bedeutet

für diejenigen, die ſich erdreiſteten, die Uebermacht
der Arbeiter durch eine allgemeine Arbeitseinſtellung
zu documentiren, ein vollſtändiges Fiasko. Hier
wurde in allen großen Fabriken und ſelbſt in ſolchen
Fabriken geärbeitet, wo die Arbeitgeber den Arbeitern
freigeſtellt hatten, ob ſte arbeiten wollten oder nicht.
Bisher wurde die Ruhe nirgends geſtört, diejenigen,
welche eine Störung am meiſten befürchten, ſind die
ſozialdemokratiſchen Führer ſelbſt.

Die Millionenſtadt zeigte durchaus daſſelbe Bild
eines regen und geräuſchvollen Geſchäftsverkehrs, wie
an allen anderen Wochentagen. Kleine Trupps
feiernder Arbeiter, welche ſich in dem Getriebe be
wegten oder in den öffentlichen Anlagen die Bänke
beſetzten, wären gar nicht bemerkt worden, wenn
man nicht vorher allgemein von einer Arbeitsein
ſtellung am 1. Mat geſprochen hätte. Berlin zählt
300 000 bis 400 000 Lohnarbeiter. Die Zahl der
Feiernden dürfte 5 und 10 pCt. betragen haben.
Da die ſozialiſtiſche Fraction vorgeſchrieben hatte,
die Arbeitseinſtellung von der Stärke der ſozialiſtiſchen
Organiſation abhängig zu machen, ſo haben ſich
dieſe Organiſationen dafür am 1. Mat noch weit
ſchwächer erwieſen, als man vorher vielfach ange
nommen hatte. Es heißt zwar, daß 216 Arbeit
geber ihren Arbeitern freiwillig geſtattet hätten, am
I. Mai zu feiern. Aber was will das beſagen
unter den vielen Tauſenden von Arbeitgebern, welche
Berlin zählt. Zudem ſcheinen zu jenen 216 Arbeit
gebern zumeiſt nur kleinere zu zählen, denn faſt alle
großen Werkſtätten waren in vollem Betriebe. Auch
nur auf einer Minderheit von Bauten war die
Arbeit eingeſtellt. Bei dem großen Reichstagsbau
fehlten nur etwa 15 Arbeiter. Unter den Arbeitern
der ſtädtiſchen Gasanſtalten und den Rohrlegern
fehlten von 1200 nur 6, bei Borſtg von 909 nur
32, bei Schwartzkopff von 1500 nur 6, bei Friſter

Roßmann von 1150 nur 10. Eine ausgedehnte
Arbeitseinſtellung erwartete man bei den Elſen

gießereien und Maſchinenfabrikanten. Der Verein
derſelben conſtatirte am Tage ſelbſt, daß von
10 769 Arbeitern nur 2034 fehlten. In dieſer Branche
ſcheint die Arbeitseinſtellung mit 20 pCt. verhältniß

Die Arbeiter
bei Ludwig Löwe beſchloſſen zwar, die früheren Be
ſchlüſſe wegen der Feier aufrecht zu erhalten, ſtch
aber entſprechend der Fabrikordnung bei den Direc
toren zu entſchuldigen. Nach andern Nachrichten
ſoll bei Ludwig Löwe doch gearbeitet worden ſein.
Jn der Eiſengießerei von Keiling Thomas arbeiteten
400 und feierten 150 Arbeiter. Die letzteren ſind
von der Fabrik bis zum 9. Mai ausgeſperrt worden.

Jm übrigen ſcheint in größeren Etabliſſements ein
größerer Prozentſatz nur dort gefeiert zu haben, wo
ſchon vorher ein Streik ausgebrochen war oder
Streitigkeiten beſtanden. Zwiſchen 8 und 10 Uhr
morgens ſammelten ſich auf den Bahnhöfen oder
auf beſtimmten Plätzen Arbeiter verſchiedener Branchen
zu den öffentlich angekündigten 28 Aueflügen ins
Freie. Es handelte ſich aber auch hier um verhält
nißmäßig geringe Trupps von 100-200 Perſonen.
Offenbar blieb die Theilnahme auch hier durchweg
hinter der Erwartung zurück. Lange über die feſt
geſetzte Zeit wurde auf Nachzügler gewartet. Die
ſtärkſte Partie ſcheint gebildet zu ſein von Zimmerern,
welche mit Familie in der Stärke von 360 Perſonen
auf zwei Dampfern von der Moabiter Brücke ab
fuhren. Auch die 18 Morgenſprachen, zu denen für
die Vormittagsſtunde behufs Veranſtaltung großer
Frühſchoppen öffentlich eingelaben war, erfuhren nur
eine geringe Betheiligung. Auf dem Tempelhofer
Bock beſchränkte ſich der vereinigte große Frühſchoppen
der Metallarbeiter und Drechsler auf 5—6, auf
Tivoli auf zwei Skattiſche. In Habels Brauerei
waren um 11 Uhr 150 Buchdrucker und Schriſt
gießer verſammelt. Bei Buggenhagen auf dem
Moritzplatze fanden die Feiernden das Lokal geſchloſſen,
angeblich weil die Kellner wegen des Feiertages auch
ausgeblieben ſeien.

Für Berlin waren bekanntlich am Donnerstag
alle ſozialiſtiſchen Verſammlungen verboten worden.

Auch aus allen übrigen größeren Jn
duſtrieplätzen Deutſchlands liegt telegraphisch
übereinſtimmend die Nachricht vor, daß am 1. Mai
überall gearbeitet worden iſt, und daß keinerlei Ruhe
ſtörung ſtattgefunden hat. So wird insbeſondere be
richtet aus Klel, Metz, Dortmund, Wiesbaden,
Sprottau, Nordhauſen, Köln, Neunkirchen, Straßburg,
Münſter, Stettin, Lübech, Mühlhauſen, Nürnberg,
Zwickau, Chemniß, Spandau. In allen königlichen
Fabriken daſelbſt wird in vollem Umfange gearbeitet.
Auf den Bauplätzen wird mit Ausnahme von drei
gearbeitet. Die Berliner Arbeiterzüge ſtnd voll be
ſetzt in Spandau eingetroffen. Auch in Breslau,
Dresden und Leipzig iſt alles ruhig. Jn Breslau

ſind ſür Mittag und Abend Arbeiter Verſammlungen
berufen. Jn Leipzig machten 1500 Perſonen einen
Morgenſpaziergang nach Oetſch. In Dresden fanden
zwei Verſammlungen von 400 und 700 Perſonen
ſtatt, in denen die Abgg. Bebel und Singer ſprachen.
Jn Danzig hat nur eine Oelmühle den Betrieb ein
ſtellen müſſen, weil die Arbeiter feiern, Auf einigen
Bauplätzen verließen am Vormittag die Maurer
und Handlanger und bei einem Feſtungsbau die
Erbarbeiter, welche durch junge Burſchen aufgeſtachelt
waren, ihre Arbeit. Vier Perſonen wurden verhaftet
und eine Arbeiter Anſammlung auf einem Marktplatz
durch die Polizei zerſtreut. Die für Nachmittag ge
planten Volksverſammlungen im Freien ſtnd ver
boten worden.

Auch im Auslande iſt der 1. Mai, von einigen
unweſentlichen Vorkommniſſen abgeſehen, bis jetzt
ruhig verlaufen. Beſonders umfaſſende militäriſche
Maßnahmen ſcheinen mit Rückſicht auf die Anarchiſten
verhaftungen in Paris getroffen zu ſein. Indeſſen
iſt auch dort die Ruhe nicht geſtört worden. Aus
gedehnte behördliche Vorkehrungen ſcheinen auch in
den größeren Städten OeſterreichUngarns und Jtaliens
getroffen zu ſein, ohne daß bieher ernſthafte Ruhe
ſtörungen von dort gemeldet worden wären. In
Belgien, Spanien, England iſt bisher die Ruhe
nicht geſtört worden. Jm Haag kam es zu einem
unweſentlichen Krawall,

R. Halle a/S., 1. Mai. Sozialdemokra
tiſche Demonſtration. Jn Folge öffentlicher
Aufforderung im hieſtgen „Volksblatt“ und mittelſt
Anſchlags an den Plakatſäulen verſammelten ſich
heute Vormittag um 9 Uhr im „Hoftäger“ wohl
an 5—-600 Arbeiter verſchiedener Gewerke, vornehm
lich Schneider, Tiſchler, Schuhmacher, um den ge
planten Auszug nach der Dölauer Haide in Aus
führung zu bringen. Wohl wiſſend, daß ein Aus
marſch in geſchloſſenem Zuge polizeilich nicht geſtattet
werden würde, hatten die Führer der Demonſtration
es vorgezogen, von der Einholung einer bezüglichen
polizeilichen Erlaubniß Abſtand zu nehmen und ſo
zogen denn die Feiernden in Trupps von 20 und
noch mehr Mann mit Frauen und Kindern zur
Stadt hinaus, begleitet bis zur Grenze derſelben von
zahlreichen Polizeibeamten. Vereinzelt ſah man hier
und da eine rothe Feder an den Hüten, ſonſt war von
jeder Kennzeichnung als Sozialdemokrat Abſtand ge
nommen, jede laute Kundgebung in der Stadt ver
mieden. An der Stadtgrenze (Eliſabethbrücke) ſammel
ten ſich die Trupps, die gewählten Ordnungsmann
ſchaften legten ihre weißen Binden an und weiter
ging es über die Wieſen des Stadtgutes Gimritz
nach der Dölauer Haide. Hier wurde an einem
paſſenden Orte gelagert und bei mitgenommenem
Lagerbier allerlei Unterhaltungsſpiele ausgeführt.
Reden waren ſtreng unterſagt und wird man dieſer
Weiſung wohl nachgekommen ſein. Die verſtärkte
Gensdarmerie des Bezirks Halle überwachte das
Dreiben der Feiernden, zu denen im Laufe des Tages
immer noch neue Gleichgeſinnte ſtießen. Die Polizei
behörden in Stadt und Land hatten umfaſſende Vor
kehrungen getroffen, um ſofort bei der Hand zu ſein,
wenn ſich etwas Ungehöriges ereignen ſollte. Am
Abend fand im „Prinz Karl“, dem größten Locale
hier, eine Volksverſammlung ſtatt, in welcher ein
Herr Manfred Wittich aus Leipzig über „die
Achtſtundenbewegung“ ſprach. Die Verſamm
lung verfiel der Auflöſung, worauf die Theilnehmer
ruhig auseinandergingen. Sonſt zeigte unſere Stadt
das gewöhnliche alltägliche Gepräge, da mit Aus
nahme der Ausflügler alles arbeitete. Keine der
Fabriken oder Betriebe ſtand ſtill, ausgenommen die
wenigen, in denen ein Streik ausgebrochen iſt. Noch
mag bemerkt ſein, daß die militäriſchen Wachen ſeit
geſtern Abend verſtärkt waren.
e

Zur Arbeiterbewegung.
Biala, 29. April. Jn ſämmtlichen Fabriken

von Bielitz und Biala wird ein Streik befürchtet.
Jn Frankſtadt iſt in zwei Fabriken die Arbeit
eingeſtellt worden Arbeiter durchziehen die Stadt
in großen Maſſen. Zum Schutze der Stadt iſt
Militär nach Frankſtadt beordert worden.

Biala, 30. April. Weitere 300 Fabrikarbeiter
ſtellten die Arbeit ein. Eine Ruheſtörung fand
nicht ſtatt.

Wien, 30. April. Wie das „K. K. Telegr.
Correſp. Büreau“ aus Frankſtadt meldet, kam es
geſtern dort zu ernſten Ausſchreitungen.
Ein Trupp Arbeiter konnte nur mit Mühe vom
Stürmen des Bezirksgerichts abgehalten werden.
Die Fabrik Bumbalar wurde demolirt; die Waaren
vorräthe zerſtört. Das eingerückte Militär ſtellte die
Ruhe wieder her und bewährte andere Fabriken vor
Schaden

Paris, 2, Mat Ein ſehr ernſter Ausſtand
iſt geſtern früh unter den Gas arbeitern aus

Balage zu Nr. 87 des Merſeburger Correſpondent vom 3 Mu 1990lage zu N. 87 des Merſeburger Correſpondent vom 3 Mai 1890.
gebrochen. Von 5000 Arbeitern und Beamten arbeiten
nur 3000. Die Ausſtändigen fordern eine Lohn
erhöhung von 66 Proz., welches Verlangen von den
Directoren zurückgewieſen wurde. Bei Riederlegung
der Arbeit in den Werkſtätten wurden von einigen
Hetzern Verſuche gemacht, die arbeitenden Kameraden

zu ſtören. Dieſelben wurden verhaftet. Man be
ſorgt, daß der Ausſtand ſich weiter übertrage.

Marſeille, 2. Mai. Die ausſtändigen
Arbeiter erzwangen die Schließung der großen Fab
riken dort, wo militäriſcher Schutz nicht rechtzeitig
eintraf.

Volkswirthſchaftliches.

Eine Zuſammenſtellung der Preiſe
des Soldatenbrotes zu 3 Kilo in Pfennigen,
welche das „Militärwochenblatt“ veröffentlicht, ergiebt,
daß im Geſammtjahresmittel im erſten Quartal 1890
das Brot einen Preis von 54 Pf. hatte, und dieſer
Preis ſeit 1868 nur in vier Jahren übertroffen
wurde, nämlich 1874 60 Pf. 1880 55 Pf., 1881
63 Pf., 1882 60 Pf. Seit dem Durchſchnitt von
1888 iſt der Preis des Soldatenbrotes von 43 auf
54 Pf. geſtiegen. Jm Durchſchnitt des Jahres 1889
betrug der Preis 53 Pf.

Jn Betreff des Verbots der Einfuhr
von Schweinen, ſo wird dem „New Hork Heralb“
aus Berlin geſchrieben, finden gegenwärtig wichtige
Verhandlungen zwiſchen den Regierungen von Deutſch

land und den Vereinigten Staaten ſtatt. Es
ſei guter Grund zur Annahme vorhanden, daß dieſes
Geſetz binnen Kurzem aufgehoben werden wird.

Provinz und Umgegend
Jn Weißenfels graſſtrt unter den Kindern

eine Maſernepibemie. Gegen 200 fehlen des
halb in den Schulen.

Am 1. d, M. ſind zwei thüringiſche
Bahnſtrecken dem Verkehr übergeben worden
die Linien EisfeldUnterneubrunn (20 km
Länge täglich nach beiden Richtungen je 3 Zuge),
Lufleben-Großenbehringen mit je 4 Zügen.

In ver Nacht zum Montag wurde auf Bahn
hof Gotha ein Hilfsbremſer aus Caſſel von dem
Erfurter Schnellzuge zur Seite geſtoßen. Der Mann
gerieth unter einen Güterzug und wurde ſofort getödtet.

t Aus Leipzig, 30. April, wird berichttt-
Heute Vormittag ereignete ſich in ver Wettinerſtraße
eine folgen ſchwere Kataſtrophe, die mehreren
Menſchen das Leben gekoſtet, andere aber zum
Krüppel gemacht hat. Durch Senkung des kehmigen
Untergrundes Kürzte ein eben erſt unter Dach ge
brachtes vierſtöckiges, zu Wohnzwecken beſtimmtes
Hintergebäude ein und begrub die darauf beſchäftigten
Arbeiter unter ſeinen Truümmern. Nur bie Giebel
wände des Grundbſtücks ſtnd ſtehen geblieben. Die
Fewerwehr, welche alsbald auf der Unglücksſtätte er
ſchien, begann ſofort ihre ſchwierige und gefährliche
Rettungsarbeit und es wurden bereits 1 Arbeiter
todt und 3 ſchwer verletzt unter den Trümmern
hervorgezogen. Es werden aber noch einige Arbeiter
vermißt, die wahrſcheinlich unter den Trümmern ihren
Tod gefunden haben. Die Straße wurde abgeſperrt.

Hoca lachen
Merſebuyg, den 3. Mai 1890.

Mittelſt Sonderzug paſſtrte am Donnerstag
Abend 8 Uhr Se. Majeſtät der Kaiſer auf
der Reiſe von Weimar nach Berlin ohne Aufenthalt
unſern Bahnhof.

Jn der Stadtkirche hält am kommenden Sonn
tag Vormittag Herr Prediger David ſeine Ab
ſchiedspredigt. Derſelbe tritt in den nächſten
Tagen ſein neues Amt als Digconus in Halberſtadt an.

Die hieſige Ortsgruppe des Vereins zur
Erhaltung des Deutſchthums im Aus
hande hält heute Abend 8 Uhr im Saale des
„Herzog Chriſtian ihre alljahrliche Generalverſamm
lung ab. Die Tagesordnung lautet. Rechnungs
legung, Vorſtandswahl, Vortrag, Aufnahme neuer
Mitglieder. Ein zahlreicher Beſuch der Verſamm
lung iſt in Anbetracht des hohen IJntereſſes, welches
gerade dieſer Verein und ſein ſegensreiches Wirken
verdient, ſehr erwünſcht.

Heute und morgen Abend conzertirt im Saale
der „Reichskrone“ ein tyroler Sängerpaar,
die Geſangs Duettiſten Lory und Rudolf „Alm
rauſch“. Dieſelben ſind kürzlich in unſerer Nachbar
ſtadt Halle aufgetreten und haben dort rüſckhaltloſen
Beifall gefunden. Jn einer Beſprechung des im
„Cafee David“ daſelbſt ſtattgehabten Conzerts heißt es:
„Die jugendliche Loy überraſchte durch ihre kraft
volle umfangreiche Altſtimme wie ihr Partner Rudolf
durch ſeinen klangvollen Bariton die Sängerin entzückte
ferner durch ihre Meiſterſchaft im kunſtvollen Jodeln,
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Zum Vortrag gelangten bekannte Alpenlteder, Kärntner
VPolksweiſen und Marſchmelodien, theils als Soli,

kheils als Duetts geſungen und von der jungen Sängerin
geſchickt mit der Schlagzither begleitet. Gern hörte
man wieder einmal das ſchelmiſche „Auf der Alm,
da giebt's ka Sund,“ das neckiſche s friſche Madl
im Thal,“ „'s Hüttel am Roan“ c. Es fehlte
auch nicht an Abwechſelung, da außer Geſangsvor
trägen noch Stücke für Schlagzither und Tylophon
geboten wurden, auf welchen Jnſtrumente Frl. Lory
ihre Kunſtfertigkeit bewies. Erwähnt ſeien auch die
Darbietungen eines Klavierſpielers und eines Geigen
künſtlers.“

An Stelle des von den hieſtgen Sozialiſten
in Ausſicht geſtellten, von unſerer Polizeiverwaltung
verbotenen Freiconzerts fand am Donnerstag Abend
in der Katſerhalle eine Volksverſammlung
ſtatt, die von etwa 300 Perſonen beiderlei Geſchlechts
beſucht war. Als Redner fungirte Herr Hof
meiſter aus Halle, der ſich über die Bedeutung
der alljährlich ſtattftnhen ſollenden Maifeier verbreitete,
worauf eine Reſolution zu Gunſten des achtſtündigen
Arbeitstages zur Annahme gelangte.

Jn ber geſtrigen Nacht wurde das benachbarte
Wallendorf durch ein in der dortigen Mühle
ausgebrochenes Schadenfeuner in nicht geringen
Schrecken verſetzt. Der Brand ſoll gegen 2 Uhr be
merkt und von den Bewohnern der Mühle, ſowie
einem in der Nachbarſchaft wohnenden Zimmermann
ſofort in energiſchſter Weiſe bekämpft worden ſein.
Lider bot das Holzwerk c. dem Feuer ſo reichliche
Nahrung, daß alle Mühe vergeblich war und die
nach und nach aus allen Richtungen eintreffenden
Spritzen ſich ſchließlich darauf beſchränken mußten,
eln Weitergreifen des entfeſſelken Elements auf die
anſtoßenden Wohn und Stallgebäude zu verhindern
Gegen Morgen hatten die Flammen die Zerſtörung
der Mühle bis auf die maſſtven Mauern vollendet.
Die übrigen Gebäude des Gehöfts ſind nur wenig be
ſchädigt. Zwei junge Leute aus Wallendorf geriethen
beim Niehberreißen einer maſſtoen Wand inſofern in
Gefahr, als ihnen Bruchſtücke derſelben auf den Leib
ſtürzten glcklicherwelſe ſcheinen die erlittenen Quetſch
ungen nicht erheblich zu ſein. Ueber die Entſtehung des
Brandes hat ſich, wie wir hören, noch nichts er
witteln laſſen. Die Arbeit in der Mühle ſoll am
Abend vorher um 10 Uhr beendet worden ſein.
e

Vermiſchtes.
(Verurt heilter Kaplan.) Der katholiſche Kaplan

Leicht von Mannheim hatte einer Frau nur unter der
Bedingung Abſolution und Kommunion ertheilen zu wollen
erklärt, wenn ſie ihren Mann, mit dem ſie ſtandesamtlich,
gber nicht kirchlich getraut war, verlaſſen würde. Wegen
Vergehens gegen die ſtaatliche Ehegeſetzgebung wurde Leicht
vom Schöffengericht Mannheim zu einer Geldſtrafe verurtheilt,
ſein Reviſionsantrag aber vom Reichsgericht verworfen.

(Hagelwetter in Baltimore.) Am Montag
(28. April) wurde Baltimore von einem furchtbaren 15
Minuten dauernden Hagelwetter heimgeſucht. Es wehte zur
Zeit ein Weſtwind. Jn 20000 Häuſern wurden die Fenſter
zerſchmettert. Viele Hagelkörner wogen über Pſ. Viele
Pferde gingen durch. Menſchen ſind nicht verunglückt.

Eine aufregende Scene,) ſo meldet war uns

aus London, ſpielte ſich am Freitag abend in Wombwells
Menagerie in Taunton ab. Eine Loöwenbändigerin brachte
ihre Vorſtellung im Tigerkäſig zum Abſchluß, als, während
ſie den Thieren den Rücken drehte, der größte Tiger ſie
angriſſ, niederwarf und ihr zwei ſchwere Wunden zufügte.
Einige Augenblicke lang war die Frau (eine Negerin) faſſungs
los, aber es gelang ihr, den Käfig zu verlaſſen, worauf
ihre Wunden von einem Arzte verbunden wurden.

(Zwei berüchtigte Berliner Einbrecher), ſo
genannte ſchwere Jungen, Namens Perls, genannt Pradel
Alias Printz, alias Paſſalint und Rudolyh Belling wurden
in Paris wegen Entwendung von 615000 Fres. verhaftet.
Dieſen Coloſſaldiebſtahl hatten ſie 1879 bei der bekannten
Demimondaine Pearl, der Geliebten Napoleons III. begangen.
Erſterer war deswegen auch zu 5 Jahren Einſchließ ung
verurtheilt worden, welche Strafe er abbüßte, ohne jedoch
anzugeben, wo er den Raub verſteckt habe. Kaum aus der
Galeere entlaſſen, beauftragte er Belling, bei einem be
kannten Bankier anzufragen, ob er ihm nicht gegen eine
Partizipirung von 100000 Fres. 10000 Fres. vorſchießen
wolle, damit er nach Berlin reiſen und den dort auf einer
Bank deponirten Schatz beheben könne. Der Bankier ver
anlaßte jedoch beider Verhaftung. Hoffentlich gelingt es
noch, dem Perls die Zunge zu löſen.

(Ein Brief Kaiſer Wilhelms 1.) über das
Duell zwiſchen dem General von Manteuffel und dem
fortſchrittlichen Abgeordneten Tweſten wird in dem Mai
heft der „Deutſchen Revue“ in der Fortſetzung der Denk
würdigkeiten aus dem Leben Roons verbffentlicht. Danach
ſchrieb der damalige König Wilhelm am 27. Mai 1861 an
den Miniſter von Roon: „Daß der Verlauf dieſer Woche
das Maaß meiner Leiden voll machen würde, war
ich erwartend; daß aber der erſte Tag derſelben in ſeiner
letzten Stunde dies Maaß ſchon füllen würde, ahndete mir
nicht. Vermuthlich hat General v. Manteuffel Jhnen bereits
Mittheilung von ſeinem heute vollzogenen Duell mit dem
p. Tweſten jun, gemvcht, den er verwundet, während er
unverletzt blieb. Die 2 Anlagen werden Sie über alles
auſklären, wenn Sie es noch nicht ſein ſollten. Das Nächſte,
was zu thun iſt, iſt wohl, daß ich ihn ſofort von ſeinen
Funktionen ſuspendire, wie er es ſelbſt verlangt, und Gene
ral Alvensleben ſofort die Geſchäfte übertrage. Nächſtdem
glaube ich wird nichts übrig bleiben, als das kriegsgericht
liche Verfahren gegen ihn eintreten zu laſſen, ſo wie mein
ſeeliger Vater gegen den damaligen Major v. Thile (1818)
verfuhr. Doch darüber mündlich das Weitere. So ſehr
wie Jhre Zeit auch in dieſen Tagen beſchränkt iſt, ſo muß
ich Sie doch ſchon morgen früh um 8 Uhr ſprechen. Jn
dieſem Moment Manteuffel's Dienſte zu entbehren, der
Triumph der Demokratie, ihn aus meiner Nähe gejagt zu
haben, das Aufſehen, was dies Ereigniß in meiner aller
nächſten Umgebung machen muß, das ſind Dinge, die mir
faſt die Sinne rauben können, weil es meiner Regie
rung einen neuen unglückſeligen Stempel anufdrückt! Wo
will der Himmel mit mir hin!“

(Von einer beachtens werthen Erfindung in
der Marine) berichtet man dem Hann. Cour.: Ein Offi
zier des mit dem Schulgeſchwader heimgekehrten Panzer
ſchiffes „Preußen“ hat mit einem zu demſelben Schiffe ge
hörigen Maſchineningenieur eine ungemein wichtige Erfindung
gemacht, welche bei praktiſcher Bewährung ſowohl für Ge
fechtszwecke als auch für Sicherheit der Fahrt unſerer Kriegs
ſchiffe von großen Nutzen ſein wird. Die Erfindung beſteht
in einer, vom Commandanten des Schiffes perſönlich zu
handhabenden Steuerung. Während bisher bei Befehls
übermittelungen von Commandanten zum Steuermann,
ſpeziell auch beim Gebrauch des Gefechtsruders, erſt ein be
ſonderer Signalapparat in Betrieb bezw. in Bewegung ge
ſetzt werden mußte, kann jetzt durch elektriſche Kraftüber
tragung auf das Ruder von der Commandobrücke aus ſowohl,
wie von jeder Stelle auf Deck ohne beſondere Befehlsüber
tragung direkt auf das Steuer eingewirkt werden. Der
Commandant des Schiffes trägt den leicht an den ent
ſprechenden Stellen zu befeſtigenden Contact Apparat ſtets
bei ſich und dadurch wird es ein Leichtes ſein, in kritiſchen
Momenten, beſonders bei falſch aufgefaßten Befehlen, ohne
eine Sekunde Zeitverluſt helfend einzugreifen. Eeinnern

De mm Ko Die öffentlichen Anlagen hieſiger Stadt,

wir uns der traurigen Kataſtrophe, die uns das herrliche
Schiff „Großer Kurfürſt“ und ſo vielen unſerer braven
Offiziere und Mannſchaften das Leben koſtete, ſo läßt ſich
die Tragweite der Erfindung leicht ermeſſen. Derartige
Unglücksfälle aus ähnlichen Urſachen wird der Apparat faſt
unmöglich machen. Welcher Werth auch bei der höchſten
Behörde der Marine dieſer Erfindung vbeigemeſſen wird
geht daraus hervor, daß bereits am Mittwoch einen Tag
nach der Rückkehr des Geſchwaders das Panzerſchiſf
„König Wilhelm“ in See gehen mußte, um die elektriſche
Steuerung zu verſuchen.

Deutſchlands größtes Schiff) Hamburg,
23. April. Der neue Doppelſchraubendampfer „Normannig“
welchen die Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Akkten Ge

ſellſchaft in Glasgow erbauen ließ, wird morgen ſeine
Probefahrt daſelbſt machen. Der größte Theil der Mann
ſchaft hat ſich bereits an Bord begeben, um ſich mit ihren
Arbeiten auf dem gewaltigen Schiffe vertraut zu machen.
Es ſind zur Bedienung des Schiffes nicht weniger als 320
Perſonen mit Einſchluß der Köche und Stewarts nöthig
Mit der Führung dieſes größten bisher für deutſche Rech
nung gebauten Schiffes iſt Kapitän Hebich betraut worden,
welcher bereits ſeit langen Jahren im Dienſte der Geſell
ſchaſt ſteht. Sobald die Probefahrt zufriedenſtellend ausge
fallen iſt, wird die „Normannia“ nach Hamburg übergeführt,
um hier ihre Ladung einzunehmen; auf den 22. Mai iſt die
erſte Fahrt des Schiffes nach Newyork angeſetzt. Es mag
bei dieſer Gelegenheit der Meldung vieler deutſcher und
franzöſiſcher Blätter entgegengetreten werden, daß die „Nor
mannia“ mit Kanonen ausgerüſtet werde. Bisher iſt noch
r deutſcher Paſſagier Dampfer mit Geſchütz armirt
worden.

(„Crowfoot“), der große Häuptling der Schwarzfuß
Jndianer, ſtarb am 26. April im Schwarzfuß Reſervat.
Seine letzten Worte waren „Meinen Dank an die canadiſche
Regierung für ihre Güte; möge ſie dieſelbe meinem Volke
zuwenden.“ „Crowfoot“ war ſtets treu geſinnt und ſein
großer Einfluß hielt die Jndianer ſeiner Nation befreundet
mit den Weißen und verhinderte einen Aufſtand 1880, als
Riel ſich beſtrebte, eine Erhebung der Halbeingeborenen und
Indianer von Montang behufs eines Einfalles in Canada
zu veranlaſſen

(Zu Gunſten der Alligatoren.) Wie aus New
York vom 28. April mitgetheilt wird, haben in Plaguemines,
einer Ortſchaft in Louiſtanag, die Lokalbehörden beſchloſſen,
auf das Tödten von Alligatoren eine Strafe von 25 Dollars
bezw. Gefängniß zu ſetzen. Der Grund für dieſen Schritt
iſt darin zu ſuchen, daß die Alligatoren entſchloſſene Feinde
der Biſamrafte ſind, welche ſeit der beſtändigen Erlegung
von Alligatoren ſich raſch vermehrt und die Saaten ernſt
lich beſchädigt hat.

(Walfiſche in London.) Drei junge Walfiſche,
von welchen der größte etwa ſieben Meter lang war, tauch
ten am Dienstag in der Themſe oberhalb Weſtminſter auf.
Eine ſofort auf dieſelben angeſtellte Jagd blieb erfolglos,
und mit eintretender Ebbe ſchwammen die Thiere wieder
ſlußabwärts von vielen Perſonendampfern verfolgt und von
einer nach Tauſenden zählenden Menge den Quais entlang
und von den Brücken herab beobachtet.

Es giebt nur ein Urtheil. Cölleda, Reg.-Bez. Merſe
burg. Meine Frau, welche ſeit Jahren häufig an hart
näcktger Verſtopfung und damit verbundenem ſtarken Kopf
ſchmerz litt, gebraucht auf Anrathen die ſo ſehr empfohlenen
Apotheker Richard Brandt' ſchen Schweizerpillen und haben
ſich bei kurzem Gebrauch dieſer Pillen erwähnte Uebel voll
ſtändig gehoben, ſo daß Patienten, welche ähnlich leiden,
nicht genug auf dieſe wirklich wohlthätigen Schweizerpillen
(à Schachtel 1 Mk. in den Apotheken) aufmerkſam machen
kann. Für alle Fälle halte ich als beſtes Hausmittel mir
die Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen vorräthig. Röhle
mann, Polizeiſergeant. (Unterſchrift beglaubigt. Man
ſei Fets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard
Brand's Schweizerpillen mit dem weißzen Kreuz in rothem
Felde und keine Nachahmung zu empfangen. „Die auf jeder
Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile ſind:
Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“

Am zeigen.
Hur dieſen Thett Kbernimmt e Fledactkon dem

ublik m gegenkber Leine Meragtwontang.

Kirchen und Familien Kachrtchten.
Am Sonntag den 4. Mai predigen

Homkirche. 9 Uhr Diaconus Bithorn.
2 Uhr Paſtor Werther.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Diaconus Bithorn.
Stadtkirche. 9 Uhr: Prediger David.

3 Uhr: Diaconus Block.
Abſchiedspredigt.

Vormittags 11 Nhr Kindergottesdienſt.
Sonntag und Montag, abends 8 Uhr, Ver

ſammlung der confirmirten Söhne im Paſtorate.
Kenmarktskirche. 10 Uhr Paſt. Teuchert.
Kltenburger Kirche. 10 Uhr: Paſt. Delius

Im Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und heiliges Abendmahl. Paſtor Delius.

Kachmitt. 1 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Verſammlung der neu eon

ſirmirten Jünglinge im Pfarrhauſe.
Montag den 5. d. M., abends 8 Uhr,

Uebung des Kirchenchors.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Bolksbibltothek. Altenburger Schule. Aus

theilung der Bücher Sonntags von 1-2 Uhr.

Für die uns in ſo reichem Maaße erwieſene
Theilnahme bei dem Begräbniſſe unſeres leben
Sohnes, Bruders und Schwagers

Carl leisechhauer
ſagen Allen herzlichen Dank.

August les eJ nebſt Angehbrige.
Merſeburg, den 2. Mai 1890.
Für die Beweiſe der Liebe und Theil

nahme bei dem Hinſcheiden unſerer guten
Mutter ſagen wir unſeren tiefgeſühlteſten
Dank. Jm Namen der Hinterbliebenen

W. Sehwemnmiüglaeg-
Regier. Secret., Aſſiſt.

e e

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeß
lichen Tochter ſagen wir allen Denen, die ihren
Sarg ſo reich mit Blumen und Kränzen
ſchmückten und ſie zu ihrer letzten Ruheſtätte
geleiteten, unſern herzlichen Dank. Möge Bott
Allen ein reicher Vergelter ſein und ſie vor
ähnlichem Schickſal bewahren
Die trauernde Familie Dünnunnn e rnnn.

Ooffentſicno impfungen,
Wir bringen hiermit zur Kenntntß, daß

die bffentlichen Jmpfungen in hieſiger Stadt
am Sonnabend den 10. Mat d. J., nach
mittags 3 Uhr, im hieſigen Rathhauſe be
ginnen und jeden Mittwoch und Sonnabend
bis 18, Jumt er. fortgeſetzt werden.

Da an jedem Jmpftage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo
werden die Eltern 2c, der Jmpflinge hiermit
aufgefordert, ſich vor dem Beginn des Jmpf
geſchäfts (10. Mai er.) im Polizei-Büreau zu
melden, um hier den Tag, an welchem ſie mit
dem Jmpfling erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu
erhalten

Jmpfpflichtig ſind alle im Jahre 1889 ge
borenen, ſowie die in den verfloſſenen Jahren
ungeimpſt gebliebenen oder ohne Erfolg ge
impften Kinder, auch werden in dieſem Jahre
geborene mindeſtens 3 Monate alte Kinder zur
Impfung angenommen.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der
Jmpfung im Jmpflocale behufs Reviſion wieder
vorgeſtellt werden

Diejenigen deren Kinder oder Pflege
befohlenen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung
oder der Reviſion entzogen geblieben ſind,
werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder
mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 29. April 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwet Tunſers el elmre, unter vieren
die Auswahl, und 15 Ctr. Neu ſind zu ver

er kaufen Weinberg 7.

namentlich die wieder neu hergerichteten, wer
den ungeachtet der Warnungszeichen 2c. von
Perſonen, insbeſondere Kindern, unbefugter
weiſe betreten und beſchädigt; auch laufen
häufig Hunde in den Anlagen umher.

Jeder uns zur Anzeige gebrachte Fall einer
desfallſtgen Zuwiderhandlung gegen die Be
ſtimmungen der 88 26, 28 und 40 der hieſigen
Straßenpolizeiordnung wird Geldbuße bis zu
30 Mk., im Unvermögensfalle verhältnißmäßige
Haft unnachſichtlich zur Folge. haben.

Merſeburg, den 24. April 1890.
Die Polizei Verwaltung.

Mobiliar- Auction.
Sonnabend den 3. Mat er., von vor

Sophas, darunter 1 gr. Lederſopha, für Wirthe
paſſend, 2 Kommoden, Tiſche, Stühle, Waſch
tiſche, Spiegel, 1 Gartentiſch, 4 Gartenſtühle,
6 Dtzd. gute Meſſer und Gabeln, 10 neue
Bettſtellen, 2 Fliegenſchränke, 1 Kanonenofen,
1 Nähmaſchine, ſowie außerdem 1 Partie
Hamenumhänge meiſtbietend gegen Bagar
zahlung verſteigert werden.

Mexſeburg, den 27. April 1890.
Carl Rindfleiſch

Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Hausverlauf.
Ein kleines neuerbautes Wohnhaus iſt

unter günſtigen Bedingungen veränderungs-
halber preiswerth zu verkaufen. Preis 6000
Mark. Näheres bei

Franz Klee, Verlängerte Annenſtraße.

Ia a itale
jeden Betrages hat auf ſichere Haus u. Feld
grundſtücke per ſofort oder 1. Juli er. auszu

leihen G. Yöfer,Roßmarkt Nr. 8.

Merhhurg.

mittags 9 Uhr an, ſollen im Ca so
vor dem Sixtithore hier, wegzugshalber 3

mee eha nd e ereg v e

Gin wmechaniſcher Klavierſpieler

mit 16 Notenblättern, iſt zu verkaufen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zu ver
kaufen in Miüinneh's Gäwtmerwei,

Friedrichſtraße.

Zehn Bienenſtöcke
werden verkauft

Vorſtadt Penmarkt 38.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen Kpeſagtr. 2, j. Hofe.

X in Paar Lönferſchweine

S (halbengliſche Raſſe) ſtehen zu ver
kaufen

Co glks er Strasse S
Zwet guterhaltene Venster, I m en

hoch, 77 em breit, ſind billig zu verkaufen
Vorwerk Nr. 15.

Klaſſenſteuer
Reclamations Jiormulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

ne Rosner
Mieths-Contracte,

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e
imt angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Nößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Zum sofortigen Antritt
ein jüngeres Dienſtmädchen geſucht

Lindenſtraße 12, 1 Trebbe.

Junges Mädchen als Aufwertin
geſucht Weiße Mauer 1
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